
REGENSBURG. „Viele verachten die ede-
le Musik“ – so heißt das Lieblingslied
des Gesangvereins Regenstauf, das in
gemütlicher Runde gerne angestimmt
wird. Vorsitzende Martha König hat
sich den Titel zu Herzen genommen:
Die 74-jährige Sängerin hat sich dem
Erhalt des alten Liedguts verschrieben.
Nun bewirbt sie sich um den Sparkas-
sen-Bürgerpreis in der Kategorie Kul-
tur.

Seit 1968 schon ist die gebürtige
Deggendorferin Mitglied des Gesangs-
vereins Regenstauf, nur fünf Jahre spä-
ter unterstützte sie den Verein ehren-
amtlich als zweite Vorsitzende. Vor 24
Jahren wurde sie zur ersten Vorsitzen-
den gewählt und bekleidet seither das
Ehrenamt. „Wir haben zum Teil zwei
Konzerte im Jahr, ein geistliches und
ein weltliches. Das muss alles organi-
siert werden“, erzählt König. Außer-
dem fallen noch Jubiläums-Feiern, ge-
sellschaftliche Feiern, Ausflüge und of-
fene Singstunden an. „Langweilig wird
mir also nicht“, sagt die Altistin, die re-
gelmäßig zum Walken, Turnen und
Schwimmen geht und sich zusätzlich

in der Pfarrgemeinde engagiert. Hinter
König steht noch eine zuverlässige
Vorstandschaft, die ihre Vorsitzende
bei der Organisation unterstützt. „Der
Zusammenhalt wird in unserem Ver-
ein groß geschrieben. Das tut mir sehr
gut“, freut sich die Frau, der die gute
Gemeinschaft im Verein durch manch
schwere Zeiten geholfen hat. Ein gro-
ßer Teil der Sänger zähle auch privat
zu ihrem Freundeskreis. „So verein-
samtman nicht und bleibt jung“, lacht
sie. Jeden Montag trifft sich der Chor
imMehrgenerationenhaus Regenstauf
zur Probe. Nach dem Singen gehen
auch gerne alle zusammen ins Wirts-
haus, um gemeinsam etwas zu trinken
und ja, wieder zu singen. „Wir haben
einen Notenfundus mit Liedern aus
130 Jahren. Dort wühlen wir nach al-
ten Volksweisen und verbinden das
mit etwas Modernem“, sagt König.
Zum Repertoire des Gesangsver-
ein zählen geistliche und klas-
sische Lieder, Volksweisen,
Schlager sowie auch ab und
zu „was Englisches“. Ein be-
sonderes Anliegen ist der
gelernten Industriekauffrau
der Erhalt der alten Weisen.
„Es wäre schade, wenn so
schöne Melodien verloren gin-
gen“, meint Martha König. Ein
immer wiederkehrendes Prob-
lem ist neben dem mangelnden
Nachwuchs auch die Suche nach
einem Dirigenten. „Wir haben oft
junge Leute engagiert. Da passiert
es aber oft, dass die wieder weg
ziehen oder ein Studium begin-
nen“, erzählt König. Mit dem jetzi-
gen Chorleiter klappe die Zusam-
menarbeit ausgezeichnet.

Trotz der vielen Arbeit bereitet
das Ehrenamt Martha König viel Freu-
de. „Die Kombination aus Musik und
Gemeinschaft macht den besonderen
Reizmeines Ehrenamtes aus.“

Das alte Liedgut liegt ihr besonders amHerzen
KULTURMartha König, die
Vorsitzende des Gesangsver-
ein Regenstauf, bewirbt sich
um den Sparkassen-Bürger-
preis 2011.
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VONMURIEL REICHL, MZ

Martha König hat im Gesangsverein alle Hände voll zu tun. Foto: Kollmar
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BÜRGERPREIS

➤ Ziel: Der Sparkassen-Bürgerpreis
richtet sich an Ehrenamtliche ab 18 Jah-
ren in der Stadt und im Landkreis Re-
gensburg, um deren Verdienste in Kul-
tur, Sozialem oder Sport zu würdigen.
➤ Sonderpreis:Dieses Jahr wird ein
Sonderpreis in Höhe von 1000 Euro für
Ehrenamtliche bis 25 Jahren ausge-
schrieben. Bewerber in der betreffenden
Altersgruppe können wählen, ob sie als
Kandidaten für eine der drei Kategorien
des Bürgerpreises oder für den Nach-
wuchspreis ins Rennen gehen wollen.
➤ Vergabe: Ausschließlich eine Jury ent-
scheidet, wer einen der Preise imGe-
samtwert von 27 000 Euro erhält. Sie
gehen an Ehrenamtliche in Stadt und
Landkreis Regensburg, um deren Ver-
dienste in den Bereichen Kultur, Soziales
und Sport zu würdigen.
➤ Nominierung: Von 1. September bis 7.
Oktober kann jede Einzelperson vorge-
schlagen werden oder sich bewerben.
Das geht online und über Bögen, die in
jeder Geschäftsstelle der Sparkasse Re-
gensburg ausliegen.
➤ Online-Wahl: Vom 17. Oktober bis ein-
schließlich 10. November gibt es die
Möglichkeit, auf www.facebook.de/spar-
kasseregensburg Kandidaten in jeder
Kategorie je eine Stimme zu geben. In
jeder Kategorie gewinnt das Projekt
einen Online-Preis in Höhe von 500
Euro, das diemeisten Stimmen erhält.
➤ Bürgerpreis-Skulptur:Die Träger der
jeweils ersten Preise in den drei Katego-
rien und der Träger des Nachwuchsprei-
ses erhalten zusätzlich zumGeldbetrag
eine Skulptur der Künstlerin Susanne
Ibler, die eigens für den Sparkassenpreis
einWerk schuf, dem das Thema „ge-
meinsam handeln“ zugrunde liegt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ www.mittelbayerische.de/buerger-
preis und www.sparkassen-buerger-
preis.de
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SPARKASSEN-
BÜRGERPREIS
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REGENSBURG. In die Altstadt zieht für
vier Tage ungarisches Flair ein: Die
Hungaricum Center Budapest GmbH
organisiert auf dem Neupfarrplatz
einen ungarischen Markt. Besucher
finden an den Ständen von Donners-
tag bis Sonntag eine Fülle von Speziali-
täten. Ein Gastwirt – 2010 zum besten
Gastronom Ungarns gewählt – und
sein Team bieten gekochte ungarische
Spezialitäten an.

Besucher haben die Qual der Wahl:
von Wurst und Pálinka bis hin zu
ungarischem Kunsthandwerk reicht
das Angebot, betont Ivánné Rét, Ge-
schäftsführerin der Hungaricum Cen-
ter Budapest GmbH, in ihrer Ankündi-
gung. Oberbürgermeister Hans Schai-
dinger eröffnet den Markt mit Tamás

Mydlo, Generalkonsul der Republik
Ungarn, am Donnerstag (11 Uhr) auf
dem Neupfarrplatz. Die Händler bie-
ten in erster Linie Produkte an, die
zwar für Ungarn charakteristisch, in
Bayern jedoch weniger bekannt sind.
Spezialitäten aus allen Teilen des Lan-
des seien zu finden, Handwerkliches
und Hausgemachtes, deftig Scharfes
und fruchtig Süßes, so Rét.

Auf dem Markt werden Biere ge-
zapft und alkoholfreie Getränke ver-
kauft. Für Weinfreunde bieten die
Händler Rotweine aus Szekszárd und
vom Balaton an sowie Weine aus To-
kaj. Aus Szekszárd kommt Pálinka, der
typisch ungarische Schnaps.

An den Biertischen wird unver-
fälscht Ungarisches zu kosten sein:
Gulaschsuppe köchelt in einem Kes-
sel, gefülltes Kraut, Lecso und gebrate-
ne Fleischgerichte gibt’s zur Auswahl,
außerdem locken ungarische Lángos
und Ziegenkäse aus Dunakeszi sowie
Kürtöskalács – ein ungarischer Ku-
chen, der an Ort und Stelle gebacken
wird.

Die Liste der Spezialitäten ist lang:
Geräucherte Wurst und geräucherte
Salami, die von Mangalica-Schweinen
stammen, hausgemachter Bienenho-
nig, Konfitüren und verschiedene ge-
trocknete Früchte gehören zum Ange-
bot, ferner „Zsannamanna“, ein Bio-
produkt, das aus getrocknetem Obst
und gepressten Kernen hergestellt
wird. An den Ständen werden scharfe
und süße gemahlene Gewürzpaprika
aus Szeged angeboten.

Kleider und Hüte mit kunstvollen
Stickereien aus Erdély in Siebenbür-
gen vervollständigen das Angebot, au-
ßerdem Holzschnitzereien, Marionet-
tenfiguren aus Békés, Töpferprodukte,
Glas und Schmuck aus Fehérvár, Nip-
pes und Schmuckstücke, die ausMine-
ralien und Halbedelsteinen gefertigt
worden sind, sowie geflochtene Körbe
und handgefertigte Lederprodukte, da-
runter Taschen aus Budapest. Eine
junge Modeschöpferin zeigt ihre Krea-
tionen, zu kaufen sind ferner Hüte,
Filz-Produkte, Felle und diverse
Kürschner Produkte. (el)

Vier Tage Essenwie bei Piroschka
HANDELAuf demNeupfarr-
platz eröffnet amDonners-
tag ein ungarischerMarkt.
An den Ständen gibt es eine
Fülle von Spezialitäten.

Blick auf den ungarischen Markt 2010: Bald bieten Händler wieder Spezialitäten feil. Foto: MZ-Archiv
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Heute: Professor Dr. med. Jürgen Ußmüller
HNO-Heilkunde – Plastische Operationen –
Spezielle HNO-Chirurgie – Allergologie zum Thema:

Kopfschmerzen

→ Weitere Informationen aufwww.r-0g.de

AmhäufigstenkommenVerletzungender
Außenbändervor.Sieentstehen,wennder
Fuß nach innen wegknickt. Der Sportler
verspürt sofort einen starken Schmerz
und das Sprunggelenk schwillt an.
Für die Erstversorgung empfiehlt sich die
sogenannte PECH-Regel, das heißt Pau-
se, Eis, Compression und Hochlagerung.
Bandverletzungensolltenmöglichstbald
ärztlich abgeklärt werden, da sie nur bei
frühzeitiger konsequenter Behandlung
ohneSpätfolgenabheilen.Umfestzustel-
len, wie schwer die Verletzung ist, prüft
der Arzt die Schmerzpunkte und testet
Beweglichkeit und Stabilität des Fußes.
Im Röntgenbild kann er Knochenver-
letzungen ausschließen, der Ultraschall
zeigt den Zustand der Bänder.

Behandlungsmethoden
Liegt nur eine Bänderdehnung vor, so
sind ein Tape-Verband, Verbände mit
abschwellenden Salben und Kühlung
ausreichend. Sind ein oder zwei Bänder
gerissen, kommen spezielle Bandagen,
sogenannte Sprunggelenksorthesen,
zumEinsatz. Diese stützen für sechsWo-
chen das Sprunggelenk, verhindern ein
weiteres Umknicken und ermöglichen
somitdieHeilung.WährendderTragezeit

darf das Bein normal belastet werden.
Die weitere Nachbehandlung können
Physiotherapie und Bandagen ergänzen.
Nach etwa sechsWochen darf der Sport-
ler wieder mit leichtem Training begin-
nen,Wettkampfsport ist frühestensnach
zwölfWochenmöglich.
Eine neue ergänzende Behandlungsform
ist „SportVis“, ein Hyaluronsäure-Präpa-
rat.DiesesMedikamentwird amzweiten
und vierten Tag nach dem Unfall um die
verletzten Bandstrukturen gespritzt und
beschleunigt die Heilung.
Bei einem kompletten Riss aller drei Au-
ßenbänder mit ausgeprägter Instabilität
werdendie Bänder in einerOperation ge-
nähtunddasSprunggelenkanschließend
ruhiggestellt. Die seltenen Verletzungen
des Innenbandes lassen sich gut mit Or-
thesen behandeln.

Bandverletzungen am Sprung-
gelenk zählen zu den häufigsten
Verletzungen im Sport. Besonders
gefährdet sind Fußballer,Volley-
baller, Tennisspieler und Läufer.

Heute:RegensburgerOrthopädenGemeinschaft
Dr.med. Peter Daum, Facharzt für Orthopädie

Ein kleiner Knick
mit großen Folgen

Beim Fußball sind die Bänder im Sprung-
gelenk besonders gefährdet.
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